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nachdem die Sommerausgabe des Ge-
meindebriefs von allen fünf Gemeinden 
unseres Gestaltungsraums erarbeitet 
wurde und wir so einen guten Einblick 
in die anderen Gemeinden gewinnen 
konnten, steht diese Ausgabe wieder 
stärker im Zeichen unserer Gemeinde. 
Sehr gerne können Sie uns allerdings 
noch Rückmeldungen zu der gemein-
samen Ausgabe mitteilen. 

Ein weiteres konkretes gemeinsames 
Projekt im Gestaltungsraum war das 
Chorkonzert mit dem Chor aus Kup-
ferdreh. Ein gelungenes Beispiel für 
eine gute Zusammenarbeit der beiden 
Chorleiterinnen! 

Über unsere Gemeinde hinausgeschaut 
haben wir mit dem Gottesdienst zum 
Weltflüchtlingstag „Beim Namen nen-
nen“. Schön wäre es, im nächsten Jahr 
erneut an dieser wichtigen Aktion teil-
zunehmen. Fleißig gesammelt haben 
wir in unserer Gemeinde zudem Unter-
schriften für „Mobilität für alle – aber 
sicher“ und so dazu beigetragen, dass 
die notwendige Zahl an Unterschriften 
für das Bürgerbegehren erreicht wur-
de. 

In einem Impuls von Laura von Bart-
enwerffer und einem Interview mit 
Henning Aretz werden verschiedene 
Aspekte von „Macht“ beleuchtet, dem 
Thema dieses Gemeindebriefs. 

Gerne weisen wir auf die vielen, viel-
fältigen Veranstaltungen und Gottes-
dienste in diesem Herbst hin. Kommen 
Sie gerne vorbei, z. B. beim Italieni-
schen Abend am 11. September, der 
vom Kreuz&quer Team gestaltet wird. 
Im Zentrum des Bergerhauser Dialogs 
steht dieses Mal die Frage „Wem ge-
hört mein Tod?“. Nicht zu vergessen 
sind die Kinderbibeltage in den Herbst-
ferien. Sagen Sie es gerne weiter! Und 
natürlich unser Adventskonzert am 1. 
Advent. Wir freuen uns, auf Sie!

Ganz besonders suchen wir aktuell Un-
terstützung für die neue Aktion „offene 
Kirche“. Werden Sie als Portalöffner*in 
aktiv und helfen Sie mit, unsere Kir-
chentüren weit offen zu halten.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim 
Lesen dieser Ausgabe und einen ge-
segneten Herbst.

	■ Ihr Redaktionsteam
Julia Olmesdahl (V.i.S.d.P.)

Heidi Krampe 
Sabine Porrmann
Silvia Schneider
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Andacht

„Besser eine Hand voll mit Ruhe als beide Fäuste voll mit 
Mühe und Haschen nach Wind.“

Eine Freundin hat mir letztens von 
einem stressigen Morgen erzählt, über 
den wir sehr lachen mussten. An die-
sem Tag wollte sie unbedingt noch die 
Bahn erwischen und wiederholte für 
sich immer wieder laut, was sie nicht 
vergessen darf: „Zähneputzen/Schlüs-
sel einstecken; Zähneputzen/Schlüssel 
einstecken…“. Am Ziel angekommen - 
zum Glück pünktlich - griff sie in ihre 
Tasche und stellte fest, dass sie statt 
des Schlüssels ihre Zahnbürste mitge-
nommen hatte. 

Lange Zeit galt Multitasking als eine 
ganz besondere Fähigkeit. Wer viele 
Dinge gleichzeitig erledigen konnte, 
schien den Anforderungen des moder-
nen Lebens besonders gut gewachsen 
zu sein. Inzwischen erzählen Neuro-
wissenschaftler*innen eine andere 
Geschichte. Unser Gehirn kann näm-
lich kaum zwei anspruchsvolle Dinge 
gleichzeitig tun. Stattdessen springt 
es ununterbrochen zwischen ihnen hin 
und her. Jeder Wechsel kostet Konzen-
tration, Kraft und Zeit. 

Der Prediger Kohelet hat den Begriff 
„Multitasking“ nicht gekannt und erst 
recht nicht die aktuellste Studie dazu. 
Aber vielleicht hätte ihn die Beobach-
tung gar nicht überrascht. Sein Rat 
klingt jedenfalls erstaunlich passend: 

„Besser eine Hand voll mit Ruhe als 
beide Fäuste voll mit Mühe und Ha-
schen nach Wind.“

In einer Hand kann ich nur eins hal-
ten. Sie zwingt mich zur Entscheidung. 
Sie erinnert mich daran, dass ich als 
Mensch begrenzt bin. Zwei Fäuste 
wollen möglichst viel festhalten. Sie 
wirken stark. Tatsächlich erzählen sie 
vielleicht von der Angst, etwas zu ver-
passen oder nicht genug zu sein. Der 
Prediger Kohelet teilt die Welt nicht in 
Gut und Böse ein. Er weiß, dass Arbeit 
zum Leben gehört. Dass wir Verant-
wortung tragen. Dass manches gleich-
zeitig unsere Aufmerksamkeit verlangt 
und wir uns das auch gar nicht immer 
aussuchen können. Aber er scheint zu 
ahnen, dass wir uns selbst verlieren 
können, wenn wir nicht immer wieder 
auch die Ruhe suchen und liebevoll 
unsere Grenzen annehmen.

Kohelet macht Mut, nicht dann erst die 
Ruhe zu suchen, wenn endlich alles er-
ledigt ist - wahrscheinlich würden wir 
sie dann nie finden. Sondern immer 
mal wieder am Tag, die Fäuste zu öff-
nen: sich die Erlaubnis zu geben, einer 
Sache für einen Moment die ganze 
Aufmerksamkeit zu schenken. Ein Ge-
spräch mit ungeteilter Aufmerksamkeit 
zu genießen. Zwischen zwei Terminen 

ein Stoßgebet einschieben. Mein Essen 
bewusst zu schmecken. Meine Augen 
für einen Moment zu schließen und 
durchzuatmen. 

Jesus hat genau das immer wieder 
getan. Er ließ sich unterbrechen. Und 
trotzdem war er ganz präsent bei dem 
Menschen, der ihm gerade begegne-
te. Als gäbe es in diesem Augenblick 
nichts Wichtigeres. Eine Hand voll mit 
Ruhe.

Der Prediger Kohelet verspricht kein 
einfaches Leben. Aber er erinnert uns 
daran, dass unser Leben nicht dadurch 
lebenswerter wird, dass wir möglichst 
vieles gleichzeitig festhalten. Sondern 
eher dadurch, dass wir dem, was ge-
rade vor uns liegt, unsere ganze Auf-
merksamkeit schenken. Ich wünsche 
Ihnen für die kommenden Herbst-
wochen immer wieder Augenblicke, 
in denen Sie nur eines tun können. 
Und entdecken, dass genau darin eine 
überraschende Weite liegen kann.

Gottes Segen für die kommende Zeit!

Ihre Pfarrerin

	■ Julia Olmesdahl

Kohelet 4,6
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Rückblick

Die Gemeinde baut mit am „Mahnmal der Menschenwürde“
Gottesdienst zum Weltflüchtlingstag in der Johanneskirche am 5. Juli 2026

Anlässlich des Weltflüchtlingstages 
(20. Juni) erinnern viele Essener Orga-
nisationen mit einer Schreib- und Ge-
denkaktion jedes Jahr in und vor der 
Marktkirche an das Schicksal von mehr 
als 60.000 Menschen, die auf dem 
Weg nach Europa zu Tode gekommen 
sind. Im Mittelpunkt der Aktionen steht 
das Mahnmal „Beim Namen nennen“, 
das alle Bürger:innen zum Mitmachen 
einlädt.

Auch in Kirchengemeinden wird in Got-
tesdiensten und Schreibaktionen an 
den Weltflüchtlingstag und die im Mit-
telmeer Ertrunkenen erinnert. 

In Bergerhausen haben wir einen be-
sonderen Gottesdienst am 5. Juli 2026 
gefeiert: wir haben Namen von Er-
trunkenen verlesen und viele Teilneh-
mer:innen des Gottesdienstes haben 
anschließend Namen auf kleine Stoff-
streifen geschrieben. Wenn die Daten 

bekannt waren, wurden auch noch das 
Alter und die Todesumstände der Men-
schen mit festgehalten. Die Stoffstrei-
fen wurden anschließend in der Markt-
kirche an dem Mahnmal angebracht.  

Zeitgleich gab es eine Ausstellung von 
Jörg Bertrams in der Marktkirche. Sie 
nahm die Themen Flucht und Vertrei-
bung auf. Ein Altarbild haben wir für 
unseren Gottesdienst in die Johan-
neskirche mitgebracht: es zeigt vorne 
im Bild Jesus ohne Arme und Hände, 
dahinter ein überfülltes Boot mit Ge-
flüchteten, vollkommen den Gefahren 
des Meeres ausgeliefert. So wird deut-
lich: Jesus hat keine anderen Hände 
als unsere. Wenn wir uns beteiligen, 
dann tun wir das im Namen unseres 
Gottes, der auf der Seite der Geflüch-
teten steht und uns mit den vielen 
Geschichten und Gedanken der Bibel 
anregt und ermutigt, die Augen nicht 
zu verschließen, sondern uns gegen-
seitig zu stärken, zu trösten und wach 
zu halten. Die Fürbitten und das ge-
meinsame Schlusslied „Bewahre uns 
Gott, behüte uns Gott“ gaben Trost 
und Stärkung für jeden und jede Ein-
zelne weiter.

Der Gottesdienst diente dazu, die The-
men Flucht und Vertreibung aufzuneh-
men und am Mahnmal der Menschen-

würde mitzubauen. Das Mahnmal 
erinnert daran, dass jeder Mensch eine 
Würde hat, dass keiner bei Gott ver-
gessen ist: „Gott spricht: Fürchte dich 
nicht, ich habe dich bei deinem Namen 
gerufen, du gehörst zu mir.“ (Jesaja 
43, 1)

Nach dem Gottesdienst wurde der 
Wunsch geäußert, dass die Gemeinde 
sich im Jahresrhythmus auch weiter 
beteiligt an dieser Aktion. Denn Flucht 
und Vertreibung sind zentrale Mensch-
heitserfahrungen und zentral für 
die jüdisch-christliche Tradition. Das 
Mahnmal der Menschenwürde kann 
so zu einem wichtigen Baustein für die 
evangelische Kirche in Essen werden.

	■ Achim Gerhard-Kemper





6

Gemeindebrief der ev. Kirchengemeinde Essen-Bergerhausen | September - Oktober - November 2026

Rückblick

Mobilität für alle – aber sicher
Über 22.000 Unterschriften gesammelt

Unsere Beteiligung am diesjährigen 
Stadtradeln stand mit 12 anderen 
Teams unter dem Motto und Namens-
zusatz “#SucheSicherenRadweg“. Zu-
sammen wurden 134.675 km bei 9.192 
Fahrten von 559 Aktiven für dieses Zei-
chen, woran es in Essen hapert, erra-
delt. Mit noch größerem Abstand als in 
den Jahren davor hat das ökumenische 
christliche Team der vielen Konfessio-
nen gewonnen. U.a. erstmalig mit ei-
nem Unterteam dabei waren der CVJM 
e/motion und die Heilsarmee.

Mit dem Ende des Stadtradeln startete 
der RadEntscheid Essen ein Bürger*in-
nen-Begehren „Mobilität für alle – aber 
sicher“ gegen die im März beschlosse-
nen „neuen Leitlinien der Verkehrspoli-
tik“.

Die Essener Kirchenleitung sieht in 
einem Bürger*innen-Begehren nach 
NRW-Gesetz ein hohes Gut zur Be-
wahrung unserer Demokratie und hat-
te den Gemeinden freigestellt in ihren 
Räumlichkeiten als öffentliche Orte der 
Meinungsbildung dafür Unterschriften 
zu sammeln.

In Bergerhausen haben viele unter-
schrieben und in ihrem Umfeld gesam-
melt. 

Insgesamt sind in nur 6 Wochen mit 
22.222 Unterschriften fast doppelt so 
viele zusammengekommen, wie für ein 
Bürgerbegehren in Essen erforderlich 
sind. Das ist ein erstaunliches Ergebnis. 
Mit Spannung wird erwartet, wie der 
Stadtrat im September darauf reagiert. 
Kommt es zu einem Bürger*innen-Ent-
scheid dürfen alle Wahlberechtigten 
ihr Votum zu den „neuen Leitlinien“ 
abgeben. Dann wird sich entscheiden, 
ob der Stadtrat an seine vorherige Ent-
scheidung aus 2020 gebunden ist, die 
Forderungen des Radentscheides zu 
übernehmen, und die fertigen Planun-
gen sowie konkreten Ziele bis 2030 
umsetzt, oder ob es gemäß den neu-
en Leitlinien „pragmatische“ Lösungen 
ohne Einschränkung für andere Ver-
kehrsarten wie den Autoverkehr geben 
wird.

	■ Frank Rosinger

Ladepäuschen
Bergerhausen macht mit

Zur Mobilitätsförderung laden wir an der 
Johanneskirche jetzt während der Öff-
nungszeiten zum „Ladepäuschen“ ein

Wer sein Rad bei einer Veranstaltung 
oder bei einer Pause kostenlos aufla-
den möchte, kann dies an unserer ab-
gesicherten Verteilerdose an den Fahr-
radbügeln am Eingang Elbestr. 28 tun. 

Wer etwas spenden möchte für an-
dere Projekte zur Nachhaltigkeit 
und guter Nachbarschaft, kann das 
direkt neben der Kaffeemaschi-
ne im Eingangsbereich machen.

Weitere Ladepäuschen findet man  
unter: 

https://www.rvr.ruhr/themen/mobilita-
et/das-ladepaeuschen/
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Rückblick

Impressionen vom Workshop am 29. Mai 

Visionen für den Standort Johanneskirche
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Rückblick

Zukunftsszenario entwickeln

Stellt euch vor es ist 2029. Das Leben 
am Standort Johanneskirche hat sich in
der fusioniertenGemeinde richtig, rich-
tig gut weiterentwickelt.

Es zeichnet sich durch enorme Experi-
mentierfreude, große Stadteilnähe und
die sehr aktive Beteiligung von richtig 
Vielen aus. Der besondere Kirchraum
der Johanneskirche spielt dabei eine 
entscheidende Rolle.

Ihr seid absolut begeistert, weil ihr das 
selbst in euren kühnsten Trăumen nicht
gewagt habt zu träumen.

Skizziert aufeinem Flipchart:

•	 Wie sieht das Leben am Standort 
Johanneskirche als Teil des fusio-
nierten Gemeinde 2029 in diesem 
Szenario aus?

•	 Wie seid ihr dahin gekommen?
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Rückblick

Herzlichen Glückwunsch
Unsere Konfirmand*innen 2026 
mit Teamer*innen

Samstag, 27. Juni Sonntag, 28. Juni
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Macht

Macht gefällig?!
Impuls zum Thema

Beobachtet man die Kinder in der Kita 
beim Spielen, begegnet einem ein Satz 
immer wieder: „Jetzt möchte ich aber 
mal Bestimmer sein!“ Kinder formulie-
ren das ganz direkt und klar. Wer hat 
das Sagen? Wer kann entscheiden, 
was gespielt wird? Wer hat die Macht?

In unseren Beziehungen herrschen 
immer Machtgefälle. Manchmal ist 
dieses Gefälle ganz offensichtlich. Der 
eine ist der Angestellte und die an-
dere die Vorgesetzte. Kinder sind ab-
hängig von ihren Eltern oder Lehrern. 
Manchmal ist das Gefälle komplexer 
und vielschichtiger.  Die Aushand-
lung darüber, wer das Sagen hat, ist 
ein dynamischer Prozess. Wo möch-
te ich Macht haben? Wo überlasse 
ich auch anderen gerne das Steuer?

Dieses Spielen mit der Macht, das wir 
schon bei Kindern unbefangen be-
obachten können, wird häufig nicht 
weiter reflektiert. Oft beobachte ich, 
dass Menschen den Begriff „Macht“ 
für sich ablehnen. Er ist negativ kon-
notiert. Wir denken an Machtmen-
schen, die nur den eigenen Vorteil 
im Blick haben. Die da oben. Doch 
eigentlich bedeutet „Macht“ erst ein-
mal nur, dass ich in der Position bin, 
Entscheidungen zu treffen, dass nicht 
über mich bestimmt wird. Da, wo wir 

Machtstrukturen negieren, bedeutet 
das leider oft nicht, dass es diese nicht 
gibt, sondern, dass wir es anderen 
leichter machen, Macht zu missbrau-
chen. Das ist viel schwieriger, wenn 
die Strukturen transparent sind. Nur 
dann kann man über Mechanismen 
sprechen, die ein Machtgleichgewicht 
herstellen können, vergleichbar mit 
der Gewaltenteilung in Demokratien. 
Aus großer Macht folgt große Verant-
wortung, weiß nicht nur Spiderman.

In jedem unserer Gottesdienste be-
kennen wir Gott als den Allmächtigen, 
als den, der alle Macht hat. Doch wir 
erzählen die Geschichte von Gott, der 
alle Macht aufgab, um ein kleines Baby 
in einem Stall zu werden. Und wer 
schon einmal ein Neugeborenes auf 
dem Arm hatte, weiß, wie angewiesen 
es ist. Macht ist nichts Festes. Sie ist 
beweglich. Und so hat dieser Jesus aus 
dem Stall Machtstrukturen immer wie-
der infrage gestellt: eigene Macht auf-
gegeben, Marginalisierten eine Stim-
me gegeben, Machthaber kritisiert.

Ja, ich brauche Macht, um gestal-
ten zu können, um Verantwortung zu 
übernehmen, aber Jesus zeigt uns, 
dass diese Macht falsch verstanden 
ist, wenn es um das Bestimmen über 
andere geht. Er nutzte seine Macht, 
um anderen Teilhabe zu ermöglichen 
- herrschaftsfrei und ergebnisoffen. 

Möge diese Macht mit Ihnen sein!

	■ Laura von Bartenwerffer
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Macht

Wenn eine Auswahlentscheidung ge-
troffen wird, ist es wichtig, gerade mit 
der Person, die nicht berücksichtigt 
wurde, ins Gespräch zu kommen und 
die Entscheidung transparent zu ma-
chen. Die Enttäuschung wird man ihr 
nicht nehmen können, aber man zeigt 
ihr Wertschätzung. Das ist Ausdruck 
eines verantwortungsvollen Umgangs, 
wenn man die Macht oder die Befugnis 
hat, über die Auswahl zu entscheiden.
 

Wenn man von den Entscheidun-
gen anderer abhängt, fühlt man 
sich schnell ohnmächtig? Kennst 
Du das Gefühl der Ohnmacht und 
wie begegnest Du ihm?

Das Leben hat oft unerwartete Wen-
dungen und nicht alle gefallen uns. 
Wenn wir von Entscheidungen ande-
rer abhängen oder uns eine Krankheit 
trifft, kann das unser Leben grund-
legend verändern. Ich kann dann die 
Situation nicht ändern, aber ich bin 
frei in der Entscheidung, wie ich da-
mit umgehe. Für mich persönlich hat 
in solchen Ohnmachtssituationen das 
Bewusstsein für die kleinen Kostbarkei-
ten des Lebens eine große Bedeutung 
bekommen. Dankbar zu sein für das, 
was da ist. Mir zu verdeutlichen, was 
ich selbst entscheiden kann und sei es 

objektiv vielleicht noch so wenig, kann 
helfen.

Dabei bin ich mir bewusst, dass mein 
Gefühl von Ohnmacht und mein Um-
gang damit an Grenzen stößt. Dies 
wurde mir bei einem Besuch in Dachau 
sehr deutlich.

Zur Zeit scheinen sich aber nicht 
nur Einzelne ohnmächtig zu füh-
len. In Gesprächen habe ich oft 
das Gefühl, es gibt in der Gesell-
schaft insgesamt eine große Ohn-
macht, die zu lähmen scheint. Wie 
kann man aus Deiner Sicht dieser 
kollektiven Ohnmacht begegnen?

Ja, der Eindruck entsteht, dass sich die 
Gesellschaft ohnmächtig fühlt und vor 
allem auch kein Vertrauen mehr in den 
Staat bzw. in die Macht des Staates 
hat. Deutlich wird dies zum Beispiel, 
wenn man mit Menschen über die Si-
cherheit spricht. 

Wichtig ist es aus meiner Sicht, hier 
den Blick zu weiten und zu schauen, 
wie ist eigentlich die Lage im Vergleich 
zu anderen. Wie sieht es aus, wenn 
wir in die Vergangenheit blicken, zum 
Beispiel in die Zeit des Nationalsozialis-
mus, oder in andere Teile dieser Welt. 

Das bedeutet nicht, dass wir die Prob-
leme kleinreden oder die Ängste und 
Befürchtungen nicht ernst nehmen. 
Mir geht es um die Einordnung und 
eine ausgewogene Bewertung.

Als Vorsitzender des Presbyte-
riums bist Du eingebunden in die 
Strukturen der Kirche. Wie emp-
findest Du die Machtstrukturen in 
unserer Kirche?

In der evangelischen Kirche haben wir 
deutlich mehr Möglichkeit der Gestal-
tung als in der katholischen Kirche. Die 
Macht und der Einfluss der Gemeinden 
sind hier erheblich größer.
Dies bedeutet für die Kirchenleitung 
zugleich, dass sie mehr Überzeugungs-
arbeit leisten und für ihre Positionen 
werben muss. Das erfordert viel Ein-
satz. 
Das heißt aber auch, dass den Ge-
meinden und hier den Presbyterien 
eine große Verantwortung bei den 
Entscheidungen für die Zukunft der 
Gemeinden zukommt. Dabei sind ein 
konstruktiver Austausch und eine ver-
trauliche Beratung in dem Presbyteri-
um ebenso wichtig wie die Einbindung 
der Gemeindemitglieder.

	■ Interview: Sabine Porrmann
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Ausblick

Montag, 21.9. – Freitag, 25.9.
•	 ab 15 bis 19 Uhr Innenstadt + 

Messegelände: Mahnwachen, 
Sandwich-Gespräche, Infostände 
usw.

Montag, 21.9. 
•	 17:00 – 18:30 Uhr am Krupp-Denk-

mal bei der Marktkirche Kunstak-
tion „Frieden schmieden mit Sozia-
ler Verteidigung!“ mit Möglichkeit 
der Erklärung zur Selbstverpflich-
tung. Kommt alle um 16:30 Uhr! 

•	 19:30h im Grillotheater-Café: Poli-
tischer Salon „Frieden schaffen 
mit oder ohne Waffen?“ Kurzim-
pulse aus Bundeswehr, Essener 
Friedensforum und Wehrhaft ohne 
Waffen, dann „Sprechen und Zu-
hören“. 

Samstag, 31.10.
•	 10:00 – 16:00 Uhr, „Bille“, Bille-

brinkhöhe 72: Einführungsseminar 
Soziale Verteidigung: „Schützen, 

Atempause Radtour 

Am 13. September ist die letzte 
Atempause Radtour in diesem Jahr. 

Sie startet um 15:00 Uhr am Willy-
Brand-Platz und endet nach ca. 20 km 
an der Friedenskirche in Essen-Steele. 

Die Andacht hält dort Super-
intendentin Marion Greve. 

Die Radgruppe wird am Ziel von 
Mitgliedern verschiedener Posau-
nenchöre willkommen geheißen.

	■ Frank Rosinger

was uns wichtig ist! – Wie wir 
uns besser ohne Waffen wehren“ 
mit Reinhard Egel-Völp und Frank 
Lorbacher. Mehr Informationen: 
wehrhaftohnewaffen.de/events/  

Filme im Filmstudio Glückauf
Dienstag, 1.9.
•	 20:00 „Die Brücke“ Einer der be-

deutendsten deutschen Nach-
kriegsfilme enthüllt im Missbrauch 
jugendlicher Unbefangenheit und 
Ideale zugleich den schlimmen 
Aberwitz des Krieges.

Dienstag, 22.9.
•	 20:00 „Im Westen nichts Neues“ 

Die erste Verfilmung des gleich-
namigen Romans von Erich Maria 
Remarque gehört zu den bedeu-
tendsten Antikriegsfilmen der Ki-
nogeschichte.

	■ Martin Arnold

Zum letzten Mal in diesem 
Jahr
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Ausblick

„Wer Frieden will, muss mit dem Feind reden“
Hinweis auf die ökumenische Friedensschrift

Anfang November 2025 stellte die 
Evangelische Kirche in Deutschland 
(EKD) der Öffentlichkeit die Denk-
schrift „Welt in Unordnung“ vor – 
eine Veröffentlichung zu den The-
men Krieg und Frieden. Seitdem hält 
die Kritik aus kirchlichen Initiativen, 
der Publizistik, der Friedensbewe-
gung, der Wissenschaft und der 
christlichen Basis unvermindert an.

Ein wichtiger Beitrag zu dieser Debat-
te ist die ökumenische Friedensschrift 
„Wer Frieden will, muss mit dem Feind 
reden“. Die vier Autor:innen – Ralf Be-
cker (Koordinator der Initiative Sicher-
heit neu denken), Dr. phil. Theodor 
Ziegler (Religionspädagoge, Mitglied 
des SND-Koordinierungskreises), Ka-
ren Hinrichs (Theologin, ehem. Leite-
rin des Friedensinstituts Freiburg) und 
Prof. Dr. Dr. Heinrich Wilhelm Schäfer 
(Theologe) – haben diese Schrift im 
Auftrag eines 60-köpfigen Plenums aus 

dem Umfeld des Ökumenischen Insti-
tuts für Friedenstheologie erarbeitet.

Die Kernaussagen im Überblick:

Friedenslogik statt Sicherheitslogik: 
Statt Sicherheit durch Aufrüstung und 
Abschreckung gegenüber einem Feind 
zu suchen (Sicherheitslogik), plädiert 
die Schrift für die Herstellung von Si-
cherheit zusammen mit dem Partner – 
durch Dialog, zivile Konfliktbearbeitung 
und Gerechtigkeit (Friedenslogik). 

Kompatibilität von Bibel und Wissen-
schaft:
Die Empfehlungen der Bergpredigt (wie 
Selbstkritik, Feindesliebe und die Golde-
ne Regel) werden nicht als weltfremde 
Gebote verstanden, sondern als hand-
lungsorientierte „regulative Ideen“, 
die mit modernen sozialwissenschaft-
lichen Erkenntnissen der Friedens- und 
Konfliktforschung übereinstimmen. 

Selbstkritik als diplomatisches Werk-
zeug:
Das biblische Bild vom „Balken im 
eigenen Auge“ fordert dazu auf, die 
eigene Mitverantwortung an Eskala-
tionsprozessen – beispielhaft analy-
siert am Ukrainekrieg und der NATO-
Osterweiterung – anzuerkennen. Dies 

soll Verhandlungsspielräume eröffnen. 

Mandat der Kirchen: 
Die Kirchen werden aufgefordert, als 
„Friedenskirchen“ klar für Abrüstung, 
den Beitritt zum UN-Atomwaffenver-
botsvertrag und die Unterstützung von 
Kriegsdienstverweigerern einzutreten.

Die Friedensschrift wurde am 5. Juni 
in einer Online-Präsentation mit fol-
genden Gästen vorgestellt: Dr. Margot 
Käßmann (Theologin, u. a ehem. Vor-
sitzende des Rates der EKD, Autorin), 
Prof. Dr. Konrad Raiser (ehem. Gene-
ralsekretär des Ökumenischen Rates 
der Kirchen), Prof. Dr. Fernando Enns 
(Mennonit, Leiter der Arbeitsstelle 
Theologie der Friedenskirchen, Uni-
versität Hamburg) Prof. Dr. Hanne-Mar-
gret Birckenbach, Politologin, Autorin 
des Buches Friedenslogik und PD Ste-
fan Silber (kath. Theologe). Sie war 
mit 150 Teilnehmer:innen gut besucht.

Herzliche Einladung:

Mittwoch, 14. Oktober 2026 
um 19:30 Uhr 

im Weigle-Haus in Essen

Die Friedensdenkschrift der EKD (2025) 
- und was würde Jesus dazu sagen? 
In diesem Rahmen stellt Ralf Be-
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Tanz und Bewegung für die Gesundheit 
„Tango inklusivo“ im Forum Billebrinkhöhe 72  

Ein Neurotanz-Workshop mit Bewegungselementen des 
Tango Argentino, 

Samstag 14:00 – 17:00 Uhr,
Termine: 12.9., 24.10. und 21.11.

14:00 – 15:15 Uhr Einführung/Erwärmung/betreutes Üben
15:15 – 17:00 Uhr „Milonga“-Tanztreff/Kaffee/Tee/Kuchen

Eintritt kostenlos - Spende je nach Möglichkeit willkommen 

Eingeladen sind alle Menschen mit unterschiedlichsten Fä-
higkeiten sich in vertrauensvoller Umgebung für Vielfalt mit 
Freude und Genuss zu bewegen und zu tanzen, unabhängig 
von Alter, Herkunft, Geschlechtsidentität, Leistungsfähigkeit 
oder Beeinträchtigung

•	 Menschen, die den Gedanken „Inklusion in der Gesell-
schaft“ aktiv leben und erleben möchten

•	 Menschen, die etwas Neues ausprobieren möchten oder 
die schon länger Tango tanzen

•	 Menschen mit neurologischen/körperlichen Einschrän-
kungen, die Unterstützungsbedarf benötigen mit Tanz-
partner*in

Genutzt werden außerdem Bewegungsabläufe der Tanz-im-
provisation als gesundheitsförderndes und persönlichkeits-
stärkendes Mittel sowie spielerische und neuromotorische 
Übungen zur Vorbereitung und Erwärmung. 
 
Tanzen verbindet Menschen und überwindet Grenzen Teil-
nehmer*innen können in Begleitung jeglicher Art, als Paar 
oder alleine kommen.

Neurotanz, Tango Argentino und seine Musik ermöglichen 
das gemeinsame „Gehen in Umarmung“. Das Führen und 
Folgen, wechselseitig in gleichberechtigten Rollen, macht 
Freude, baut Stress ab, schöpft Kraft und Fröhlichkeit zwi-
schen zwei Menschen und in der Gruppe.

Ziele und Auswirkungen auf die physische und psychische 
Gesundheit auch im Alltag:
Erhalt und Förderung der Körper-Wahrnehmung,
der Koordination, Beweglichkeit und des Gleichgewichtes,
der Kraft und Stabilität

Stärkung des Rückens, der Aufrichtung und Ausstrahlung
sowie Förderung der emotionalen Ausdrucksfähigkeit

Mit Maria Siebert-Güner
staatl. geprüfte Bewegungspädagogin, zertifizierte Neuro-
tango-Trainerin
(Dore Jacobs Berufskolleg Essen, Examen 1980)
Info:    0163-6661033
E-Mail:  rojbas.maria@t-online.de 
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Termine des Altenclubs

September
03.09.2026 	 Klön/Geburtstage (Ende 16:30 Uhr)
10.09.2026 	 Mandala
17.09.2026 	 Filmvortrag Mecklenburg-Vorpommern / Referent: Herr Beckendorf

24.09.2026 	 Spielenachmittag

Oktober
01.10.2026 	 Klön/Geburtstage (Ende 16:30 Uhr)
08.10.2026 	 Erntedank
15.10.2026 	 Diavortrag „O‘ schaurig ist“ / Referent: Herr Friedhelm Pientka

22.10.2026 	 Verkehrsquiz / Referent: Herr Ruhl

29.10.2026 	 Spielenachmittag

November
05.11.2026 	 Klön/Geburtstage (Ende 16:30 Uhr)
12.11.2026 	 Lesung „Geranien für die Liebe“ / Referentin: Frau Schwoer

19.11.2026 	 Spielenachmittag
26.11.2026 	 Weihnachtsbasteln

Änderungen vorbehalten.

Der Altenclub trifft sich jeden Donnerstag um 15:00 Uhr (Einlass ab 14:00 
Uhr) im Gemeindesaal unter der Johanneskirche. In unserem Kreis haben 
ältere Menschen Gelegenheit, Kontakte zu pflegen und zu knüpfen. Jedes 
Treffen hat einen thematischen Mittelpunkt. Interessante Vorträge zu aktuel-
len und wichtigen Themen gehören genauso dazu wie gemeinsames Singen 
und Ausflüge.

Kontakt:
Renate Bruckman, Tel.: 25 11 63
Doris Sedlaczek, Tel.: 26 13 89

Turngruppe

Wir suchen Seniorinnen über 65 zur 
Verstärkung unserer Gymnastikkurse:

Mittwochs 
8:30 – 9:30 Uhr 

und 
9:30 – 10:30 Uhr

Wir treffen uns im kleinen Saal unter 
der Kirche, Eingang Elbestraße 28. 

Mit Übungen aus der Wirbelsäulen-
gymnastik, Stretchübungen, Koordi-
nation und Konzentrationsübungen 
versuchen wir fit und beweglich zu 
bleiben. Altersbedingte Einschränkun-
gen sind für die Teilnehmerinnen kein 
Hindernis.

Sie haben Interesse?

Dann kommen Sie gerne mittwochs zu 
unserer Übungsstunde und lernen uns 
bei einem Probetraining kennen.
Wenn möglich Yoga- oder Gymnastik-
matte mitbringen.

Wir freuen uns auf Sie!

Kontakt: 
Übungsleiterin Petra Kortmann 
Tel. 58 19 87
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Veranstaltungen

Maltag
Samstag, 14:00 – 17:00 Uhr
19.9., 10.10., 21.11., 19.12.

Malatelier für Erwachsene
Samstag, 17:00 – 19:00 Uhr
5.9., 19.9., 10.10., 17.10., 7.11., 
21.11., 5.12., 19.12.

Miteinander Singen
Montag, 17:30 – 18:30 Uhr
7.9., 5.10., 2.11., 7.12.

Schönes Wochenende 
Was man schön findet: miteinander 
reden und beisammen sein, spielen 
oder malen, gemeinsam Kaffee trin-
ken und Kuchen essen
Samstag, 14:00 – 17:00 Uhr

Kreativtreff,
alle 2 Wochen: 
Montag, 16:00 – 18:00 Uhr 
14.9., 28.9., 12.10., 26.10., 9.11., 23.11., 
7.12., 21.12.

Werkstatt der Talente
Freitag, 17:00 – 19:00 Uhr
4.9., 18.9., 9.10., 30.10., 6.11., 13.11., 
11.12., 18.12.

Maskentheater anders eben
Zikk e.V. 
Donnerstag, 17:00 – 19:00 Uhr 

SHG Autismus Essen
Selbsthilfegruppe für Eltern von Kin-
dern im Autismusspektrum in Essen/
NRW. Lockeres und unmoderiertes 
Treffen. 
Freitag, 19:00 – 22:00 Uhr
18.9., 16.10., 20.11., 18.12.
Anmeldung: shg.autismus@gmail.com

Percussion Group
Leitung: Norbert Schilke
ungerade Woche:
Montag, 17:00 – 18:00 Uhr
7.9., 21.9., 5.10., 19.10., 2.11., 16.11., 
30.11., 14.12., 28.12.

Folksession
Gemeinsam Musik machen und tanzen
Leitung: Andreas Müller
2. Mittwoch im Monat
19:00 – 21:00 Uhr
9.9., 14.10., 11.11., 9.12.

Tango Inclusivo
Tanz und Bewegung für die Gesundheit 
Samstag, 14:00 Uhr
12.9., 17.10., 14.11., 19.12.

Schreibwerkstatt „Zu Wort kom-
men“
Leitung Lothar Kittstein, Jaschar Flügel
Samstag, 10:00 – 15:00 Uhr
19.9., 3.10. (Sondertermin – Manifest), 
7.11., 5.12.
Bitte Anmelden!

Lesung Schreibwerkstatt
„Leben Schreiben“                                                                           
Ort: Leseraum, Akazienallee, 
Freitag, 11.12., 18:00 Uhr
Informationen bald auf unserer Homepage

Maskentheater anders eben
Zikk e.V. / ein Fest inklusiver Kultur 
und Begegnung mit der evangelischen 
Lutherkirchengemeinde Altendorf, 
Stadtteilbüro Treffpunkt Altendorf und 
Mobilitea, 
Sonntag, 5.9., 
Fest: 15:00 – 18:00 Uhr, 
Theater um 16:00 Uhr,  
Informationen bald auf unserer Homepage

Ausstellungseröffnung 
der hauseigenen Kunst-Ateliers 
mit Konzert des Duo Lilé Musik für  
Cello und Klavier
Sonntag, 13.9., 15:00 Uhr









29

Gemeindebrief der ev. Kirchengemeinde Essen-Bergerhausen | September - Oktober - November 2026

Kontakte / Adressen

Kontakte
 Johanneskirche Weserstraße 30, 45136 Essen

Pfarrteam 
 

 Julia Olmesdahl 

 
 Rainer Gertzen 
  

Büro: Weserstr. 34, 45136 Essen 
Tel.: 0201 / 72 94 68 48 
E-Mail: pfarrteam-bergerhausen@ekir.de

Mobil: 0160 / 27 94 66 7 
E-Mail: julia.olmesdahl@ekir.de                      Sprechstunde nach Vereinbarung
 

Mobil: 0179 / 68 41 89 1 
E-Mail: rainer.gertzen@ekir.de                        Sprechstunde nach Vereinbarung

 Presbyterium Henning Aretz (Vorsitzender), E-Mail: henning.aretz@ekir.de
Stefanie Benninghoff, Melanie Brohl, Gisela Kisselbach, Jana Klenke, Olaf Kudling, 
Christian Reitemeier, Silvia Schneider, Christine Walencziak

Kirchenmusikerin
 Imke Nörtemann Ansprechpartnerin für kirchenmusikalische Aktivitäten, Tel.: 0201 / 17 75 10 91

Küsterin
 Michaela Rosinger Johanneskirche und Forum Billebrinkhöhe, Tel.: 0201 / 26 77 99

 Kindergarten Weserstraße 36-38, 45136 Essen, Tel.: 0201/ 25 27 09  
E-Mail: kitaweserstr.essen@ekir.de

 Gemeindebüro vor Ort Elbestraße 28, 45136 Essen, Tel.: 0201 / 26 77 99 
E-Mail: buero@gemeinde-bergerhausen.de
Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch & Freitag 9:00 - 11:00 Uhr
Bankverbindung: KD-Konto IBAN: DE17 3506 0190 5995 1070 09

 Evangelisches 
       Verwaltungsamt

III. Hagen 39, 45127 Essen, Tel.: 0201 / 22 05 - 300 
E-Mail: gemeinden@evkirche-essen.de








